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Das Eifenbahn- Anglük zu Steglitz. 


Der Telegraph berichtete geftern das furchtbare Eiſenbahn⸗ 

Unglück, welches ſich am Sonntag Abend auf dem Bahnhof zu 
Steglitz bei Berlin zugetragen hat. Ueber die Einzelheiten des 
Unglücks liegen beute in den Berliner Zeitungen ausführliche 
Berichte vor, aus denen wir an anderer Stelle Auszüge mit- 
theilen. 
9 Ter Bahnhof Steglitz, welcher Schauplatz der Kataſtrophe 
wurde, iſt jener deſſen von der Regierung in der letzten Land⸗ 
tags⸗Seſſion beantragte Umgeſtaltung und Erweiterung vom 
Abgeordnetenhauſe abgelehnt wurde. Dies tritt jetzt anläßlich 
des furchtbaren Unglücks zunächſt in's Gedächtniß und giebt 
Anlaß zu Erörterungen über die betreffende Landtags⸗Verhand 
lung. 

Ueber die „Schuldfrage ein Urtheil zu fällen, kann noch 
nicht verſucht werden, es kann ſich zunächſt nur um die Feſt⸗ 
ſtellung über Ucſache und Verlauf bezüglich der Kataſtrophe 
handeln. Der officiöſe Bericht der „C. T. C.“ beſagt über den 
Vorgang: 

Der Perſonenzug war noch nicht zum Stillſtand gekom⸗ 
men, als die Menge theilweiſe über die Barrieren ſprang, 
theilweiſe die Barriéren ſelbſt öffnete und den Zug von der 
falſchen Seite zu beſteigen verſuchte. Die angeſtrengten Be⸗ 
mühungen und die Warnungsrufe des Beamtenperſonals, um 
das Publikum zurückzuhalten, waren vergeblich. In dieſem 
Augenblick braufte der von Berlin kommende, 9 Uhr 50 Mi- 
nuten abfahrende Courierzug heran und durchſchnitt den Men⸗ 
ſchenknäuel. ü 

Die bereits eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird zu 
ergeben haben, ob das Unglück auf Fahrläſſigkeit eines der 
Eiſenbahn Beamten zurückzufübren iſt, ob insbeſondere der 
Bahnhofs ⸗Vorſteher nicht in raſcher Erkenntniß der Unmöglich⸗ 
keit, die Menſchenmenge zurückzudrängen, dem erwarteten Courier⸗ 
zug ein rechtzeitiges Signal zum Halten geben, ob ferner der 
Locomotivführer des letztern die Gefahr nicht erkennen und den 
Zug zum Stehen bringen konnte. Das Urtheil hierüber muß 
zunächſt zurückgehalten werden. Nach einer Mittheilung, die der 
Beſtäligung bedarf, ſoll dem heranvrauſenden Zuge ein Halte- 
Signal gegeben worden ſein. 

Die Mißlichkeit der Bahnhofsverhältniſſe in Steglitz die 
dort ſchon lange herrſchende Gefahr für das reiſende Publikum 
iſt in der letzten Landtagsſeſſion fait allgemein anerkannt wor- 
den. Die Regierung hatte die Bewilligung von 422,000 Mark. 
führ die Erweiterung und Umgeſtaltung des Steglitzer Bahnhofs 
beantragt. Die Budgetcommiſſion lehnte dieſe Bewelligung ab, 
jedoch nicht, weil fie das Bedürfniß geſtritten hatte, ſondern 
weil — wie der Berichterſtatter Hamacher ausführte — die Er⸗ 
reichung des Zweckes mit geringeren Koſten für möglich gehalten 
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Der zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 
Hierin fanden ſie ſich aber vollſtändig beſchränkt durch ein 
Kodicil zu des alten Herren Teſtament. 

Dieſes Kodicil unterſagt nämlich jede Anordnung in Bezug 
auf den Grundbeſitz, bis jene Papiere, die wir bereits mehrfach 
erwähnten, gefunden ſein würden. Die Stelle, wo fie niedergelegt, 
war jedoch keinerlei Ewähnung geſchehen, indeſſen hatte der 
Teſtator geſagt, ſie würden, wenn man ihrer benöthigte, zur 
Hand ſein F 

Ohne Zweifel aber hatte der alte Mr Lankaſter den tödt⸗ 
lichen Ausgang der ihn überfallenen Krankheit nicht ahnend, 
vergeſſen, anzugeben, wo man dieſelben finden könne und in na⸗ 
türlicher Folge davon kam Alles in die größte Verwirrung. 

Wie man ſich denken kann, wurde die arme Alice Macdonald 
von allen Seiten um Auskunft, die ſie ja doch nicht geben konnte, 
beſtürmt, daß man ſie faſt zur Verzweiflung trieb. 

Die Lankaſters behandelten fie bald mit ausgeſuchteſter 
Freundlichkeit, bald mit Härte, um aus ihr das Verſteck jener 
Papiere zu erpreſſen, obgleich ſie vollkommen unbekannt mit 
dieſem Geheimniß war. 

So ſchlichen dem jungen Mädchen die Tage in qualvoller 
Langſamkett dahin und mit wachſender Ungeduld ſah fie ihrem 
einundzwanzigſten Geburtstage entgegen. 

Vergeblich war William Lankaſters Mühe, dem Anwalt der 
Familie die Ueberzeugung beizubringen, daß ſolch' ein Papier, 
wie das, welches ſein Vater erwähnt habe, durchaus nicht 
exiſtire. 

Der Advokat betheuerte ihm, daß er ſelber ſeine Unterſchrift 
als Zeuge darunter geſetzt und daß dieſes Dokument, deſſen 
Inhalt er nicht kenne, von unzweifelhaft hoher Bedeutung jet. 

Zwei Wochen waren ſeit Mr. Lankaſter's Tode und ebenſo 
lange Zeit war fett Richard's Abreiſe von Moorfield vergangen 
und noch war er nicht zurückgekehrt. 

Ueber ſeine andauernde Abweſenheit wurde indeſſen nicht 
viel gesprochen, denn er hatte ſeinem Wirthe bei ſeiner Abreiſe 
geſagt, daß er ſeine Rückkehr nicht genau beſtimmen könne. 

So kam es, daß in dem kleinen Dorfe nur zwei Perſonen 
ſich über ſein langes Ausbleiben wunderten. Eine dieſer Beiden 
war Julie, die Kammerzofe der Mrs. Lankaſter, und die andere 
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wurde. 
die Debatte hauptſächlich; allerdings begründeten die clericalen 
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Mittwoch, den 5. September. 


Um dieſe Frage der Art der Durchführung drehte ſich 


Abg. v. Ludwig und Bieber ihre Abſtimmung gegen die ge⸗ 
forderte Summe auch mit boshaften Bemerkungen über die 
„lieben Berliner“ und über den „Waſſerkopf“ Berlin, der ſo 
ſehr anſchwelle, weil zu viel Geld aus der Staatskaſſe für 
Berlin aufgewendet werde; für diejenigen Mitglieder von rechts 
und links aber, welche dagegen votirten — die Forderung 
wurde mit 183 gegen 141 Stimmem abgelehnt — war der 
Zweifel maßgebend, ob die als nothwendig anerkannte Ermeite- 
rung des Bahnhofs ſich nicht nach einem billigeren Plane, als 
dem von der Regierung vorgelegten, bewirken ließe. 

Die Warnung des Miniſter Maybach „nicht erſt abzuwarten, 
bis ein Unglück paſſirt iſt“, hat ſich leider in traurigſter Weiſe 
bewahrheitet. Vielleicht wäre bei der faſt allgemeinen Ueberein⸗ 
ſtimmung betreffs der Nothwendigkeit einer Aenderung doch noch 
eine Verſtändigung erzielt worden, wenn nicht die damalige par- 
lamentariſche Hetzjagd die Verhandlungen beeinflußt hätte. Es 
war am 19. April, zu der Zeit, als Reichstags⸗ und Abgeordne⸗ 
tenhaus nach dem Willen der Regierung, unter Anderem behufs 
Durchpeitſchung eines überflüſſigen Reichsetats für 1884 —85 
täglich Sitzung halten mußten; unmittelbar, nachdem die Debatte 
über den Steglitzer Bahnhof geſchloſſen und als geſtimmt war, be⸗ 
antragte Herr Wind horſt die Vertagung der Sitzung, weil es 
12 Uhr ſei und man in den Reichstag gehen müſſe; es folgte 
der damals regelmäßige Geſchäftsordnungs⸗Zank, ob man für 
die preußiſchen Angelegenheiten noch eine halbe Stunde übrig 
babe oder nicht. Der einzige tröftliche Gedanke bei der Erinnerung 
an dieſe parlamentariſchen Vorgänge und Angeſichts des befla- 
genswerthen Unglücks iſt, daß auch im Falle der Bewilligung 
der damaligen Regierungsforderung der Umbau des Bahnhofs 
Steglitz doch wohl bis geſtern noch nicht erfolgt geweſen wäre. 

Leider zeigt ſich bereits, daß das tief traurige Unglück auch 
noch das Signal zum Vartei⸗Streit werden wird oder ſchon ges 
worden iſt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hebt bereits hervor, 
daß der Eiſenbahn⸗Miniſter Maybach zur Vertheidigung der im 
Abgeordnetenhauſe eingebrachten Forderung für Umbau und Er- 
weiterung des Steglitzer Bahnhofes die die Verhältniſſe genug 
kennzeichnenden Worte ſprach: „Ich übernehme die Verantwortung 
nicht!“ und daß ihm der Abg. Hammacher erwiderte: „Wir 
übernehmen getroſt die Verantwortung“. Als ebenſo bekannt 
citirt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß, als der Herr Miniſter in 
Ausſicht ſtellte, hier eventuell auf eigene Hand vorzugehen, ihm 
fortſchrittlicherſeits Verfaſſungsverletzung inſinuirt worden ſei. 

Ferner läßt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen ihrer Bericht⸗ 
erſtatter ſagen: „Man hörte Verwünſchungen gegen die Abgeord— 
neten, welche den Umbau des Bahnhofes verhindert, und nannte 
ſie laut die Urheber des ſchrecklichen Unfalls.“ 

Das „Berl. Tagebl.“ hält dagegen für nöthig, einem Ar⸗ 


war niemand anders als Alice Maedanold, deren tägliche Spa⸗ 
ziergänge und Ritte in der letzten Zeit ſehr einſam und freud los 
geworden waren. 

Das junge Mädchen entbehrte ſehr den angenehmen Einfluß, 
den der alte Herr auf ſie ausgeübt hatte. 

Jeden Tag, wenn die Poſt die Dorfſtraße herunterkam, 
durchforſchte ſie die Geſichter der Paſſagiere, in der ſtillen Hoff⸗ 
nung, das Antlitz ihres alten Freundes zu erkennen, doch jeder 
Tag brachte ihr neue Teuſchungen. 

Die Tage gingen und wurden zu Wochen und der alte 
Herr kehrte immer noch nicht wieder. i 

Dabei tonnte ſie ſich der Wahrnehmung nicht entziehen, daß 
die Launenhaftigkeit ihrer Stiefmutter und die Reizbarkeit ihres 
Stiefvaters merklich zunahm, je mehr ihr Geburtstag her⸗ 
annahte. n 

In der letzten Zeit hatten Beide aufgehört, in das junge 
Mädchen zu dringen, um von ihr jene Aufklärung zu erlangen, 
welche ſie ihnen zu geben doch gänzlich außer Stande war. Sie 
waren beide endlich zu der Ueberzeugung gekommen, daß das 
Mädchen das Geheimniß nach deſſen Enthüllung ſie ſich ſo ſehn⸗ 
ten, entweder wirkich nicht gekannt habe, oder jedenfalls es be 
reits wieder vergeſſen haben müſſe. 

Eines Tages, als William Lankaſter abermals eine frucht⸗ 
loſe Unterredung mit dem Familienanwalt gehabt hatte, brachte 
ihm die Poſt einen Brief mit einem fremländiſchen Poſtſtempel, 
den er erwartungsvoll öffnete. 

Es war ein kurzes Schreiben von dem Freunde des Vaters 
ſeiner Stieftochter, in welchem er Mr. Lankaſter anzeigte, daß er, 
da es ihm ſeine Geſchäfte gerade erlaubten, binnen Kurzem nach 
England kommen und etwa vierzehn Tage vor Miß Macdonald's 
Mündigkeitserklärung nach Moorfield kommen werde. 

Vierzehn Tage vorher! Mr. Lankaſter ſah nach dem Datum 
des Brieſes. Wenn der Schreiber eine glückliche Reiſe von 
Rußland gehabt hatte, ſo konnte er bereits in England einge⸗ 
1 feine Ankunft in Moorfield jeden Tag zu erwarten 
ein. 


Er preßte die Stirn in die Hand, es ſchwirrte in ſeinem 
Kopfe wild durcheinander. 

Endlich ſchien er einen Plan gefaßt zu haben. 

Er erhob ſich ſchellte und befahl der eintretenden Dienerin, 
Miß Macdonald zu ihm in das Studierzimmer zu bitten. 

„Meine liebe Alice,“ ſagte er, als das junge Mädchen bald 
darauf eintrat, zu ihr mit dem ſanften Tone, den er in der 
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tikel über das Steglitzer Unglück folgenden Schluß zu geben; 
„In den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſprachen bei 
zweiter Leſung des Geſetzentwurfes namentlich die Abgeordneten 
v. Tiedemann (der nach einer Zwiſchenbemerkung des Herrn 
Maybach allerdings ſeine Meinung wechſelte, v. Ludwig. Dr. Lie⸗ 
ber und Büchtemann gegen die Bewilligung der von der Regie⸗ 
rung geforderten Summe, alſo ein Conſervativer, ein Wilder, ein 
Centrumsmitglied und ein Fortſchrittsmann. Wir glauben die 
Parteiſtellung der Herren deshalb hier beſonders hervorheben zu 
ſoll en, weil bereits Stimmen laut geworden ſind, welche die 
Schuld an dem Unglücksfall der Oppoſition der liberalen in die 
Schuhe ſchieben möchten. Die Regierungsforderung wurde ver⸗ 
worfen mit 173 gegen 141 Stimmen. Gelegentlich der dritten 
Leſung in der Sitzung vom 7. Mai d. J. fand eine Discuſſion 
der Steglitzer Bahnhofsfrage überhaupt nicht mehr ſtatt.“ 


Tagesſchau. 
Thorn, den 4. September 1883. 

Der Bundesrath wird in der erſten Hälfte der Woche, wahr⸗ 
ſcheinlich am Dienſtag, eine Plenarſitzung halten, welche ſich mit 
den Reichstagsbeſchlüſſen beſchäftigen wird. Dann dürften die 
Plenarſitzungen in nächſter Zeit ſeltener werden, da zunächſt nur 
laufende Verwaltungs-Angelegenheiten zu erledigen find. 

In dieſem Jahre wird nunmehr der Reichstag wohl über⸗ 
haupt nicht mehr zufammentreten. Auf Grund von Andeutungen 
aus Regierungskreiſen nimmt man — wie Berliner Correſpon⸗ 
denten berichten — nämlich an, daß die nächſte Seſſion des 
Reichstags erſt im Februar 1884 beginnen wird. Da der Reichs⸗ 
etat pro 1884/85 ſchon fertig geſtellt iſt, ſo iſt die Berufung 
des Reichstags vor dem Landtage nicht erforderlich. Daß der Landtag 
im Herbſt zuſammentritt, läßt ſich aus der Entſchiedenheit ſchießen, 
mit welcher von öfficiöſer Seite die Meldung der „Berl. Pol. 
Nachr.“ dementirt wurde, der Landtag ſolle nicht vor Mitte 
Januar berufen werden. Das Zuſammentagen von Reichstag 
und Landtag wird ſich diesmal alſo wohl bis zum Frühjahr ver⸗ 
meiden laſſen. 

Ueber den Verlauf der Sedan⸗Feier liegen heute ſchon 
eine ſo große Zahl telegraphiſcher und ausführlicherer Berichte 
vor, daß daraus ſich erſehen läßt, wie allgemein auch in dieſem 
Jahre überall in Deutſchland der Sedantag gefeiert wurde. 
Aus Berlin, Bremen, Breslau, Dortmund, Dresden, Freiburg, 
Hamburg Kaſſel, Köln, Leipzig, Magdeburg, München, Poſen, 
Stuttgart wird über glänzende Feſtlichkeiten berichtet. Am 
meiſten zeichneten ſich Bremen und Leipzig aus. In Leipzig 
war Sonnabend ein Vorfeſt am Napoleonſtein. Sonntag früh 
ertönte ein Weckruf in den prächtig geſchmückten Straßen, um 
10 Uhr war Feſtgottesdienſt, von 11 bis 12 Uhr fpieiten Ca⸗ 
pellen auf ſämmtlichen Plätzen der Stadt. Um 2 Uhr Nach⸗ 


letzten Zeit bei der Unterhaltung mit ihr angenommen hatte, 
„ich habe ſoeben einen Brief von Mr. Euſtace empfangen, in 
welchem er mir anzeigt, daß er früher, wie erwartet, hier ein⸗ 
treffen werde Um die Wahrheit zu ſagen, wir können ſeiner 
Ankunft jede Stunde entgegenſehen.“ 

Das freudige Lächeln, mit dem das junge Mädchen dieſe 
Nachricht empfing, machte, daß ſeine Stirn ſich in drohende 
Falten zog, doch dieſe glättend, fuhr er fort: 

„Er benachrichtigt mich von ſeinem Entſchluſſe, ſofort nach 
ſeiner Ankunft in England nach Moorfield kommen zu wollen.“ 
ei 15 a e er dem jungen Mädchen das 

reiben, indem er ihre Züge während 
beobachtete. 340 5 3 

„Das freut mich ſehr,“ ſprach Alice, während ſie nach 
Durchleſung des kurzen Briefes William denſelben wider zurück⸗ 
gab. „Ich ſehne mich danach, den beſten Freund meines Vaters 
1 zu Bd? borchte boch auf und 

r. Lankaſter horchte hoch auf und wie e 5 
8 es heft e 3 W ne 

„Du ſaheſt Mr. Euſtace nie zuvor?“ fra 0 

A vi ihre Antwort. fan e 

„Aber Dein Vater hat ihn Dir doch jede beſchrieben? 
Du ſaheſt ein Bild von ihm?“ a 

„Auch das nicht, ſo viel ich mich entfinne, aber mein Vater 
ſchilderte ihn mir ſtets als einen Ehrenmann, daß ich ihm, ohne 
ihn zu kennen blind vertraue.“ 

„Mein liebes Kind,“ verſetzte Mr. Lankaſter und ein halb 
mitleidiges Lächeln huſchte über fein Geſicht, „ich fürchte, Dein 
Vater übertrieb in ſeinem Edelmuth, als er Dir die Muſter⸗ 
tugenden Deines Beſchützers ſchilderte. Ich achte und ehre Mr. 
Euſtace mit aufrichtigem Herzen aber dennoch rathe ich Dir, gieb 
Dich keinen zu großen Illuſionen hin, denn unſere Fehler 
haben wir Alle!“ 

Alice war wohl überraſcht von ſeinen Worten. aber ſie war 
ſo gewöhnt an ihres Stiefvaters wechſelvolles Benehmen gegen 
fie, daß fie lange aufgehört hatte, dieſelben zu einem Stoffe 
für ihre Gedanken zu machen. Sie kehrte daher leichten Herzens 
zu der zierlichen Handarbeit zurück, mit der fie beſchäftigt ge« 
weſen war, als ſie in das Arbeitszimmer Mr. Lankaſter's ge⸗ 
rufen wurde. 

Kaum hatte ſich die Thür binter ihr geſchloſſen, als Mr. 
Lankaſter von ſeinem Sitze aufſprang und mit haſtigen Schritten 
im Zimmer auf⸗ und abging. 


mittags erfolgte der Abmarſch des Feſtzuges nach dem Markt- eine allgemeine freudige Theilnahme hervorgerufen. Weiß man 
platz. 12 Capellen, gegen 50 Vereine mit etwa 8000 Perſonen doch, daß der Vater 150 8 — geborenen benen ae 
nahmen am Zuge Theil. Als derſelbe auf dem Marktplatz an⸗ Rudolf, mit unſerm Prinzen Wilhelm auf's Engſte befreundet 
gelangt war, hielt der Rector Profeſſor Richter eine Anſprache, iſt, und wie man vernimmt, gehörte, was ein Wiener Telegramm 
welcher das Abſingen eines patriotiſchen Liedes folgte. Als⸗ ausdrücklich betont, Prinz Wilhelm von Preußen zu den erſten 
dann bewegte ſich der Zug nach dem neuen Schützenhaus. Perſonen, denen der Kronprinz Rudolf die Nachricht von der 
Sämmtliche Plätze der Stadt wurden Abends glänzend illu- glücklichen Entbindung der Kronprinzeſſin ſandte. Die feierliche 
minirt. E Taufe findet am 5. September, mittags 1. Uhr, zu Laxenburg 
Die Zuſammenkunft des Fürſten Bismarck mit | ftatt Unſer Kaiſer hat auf die an ihn ergangene telegraphiſche 
dem Grafen Kaluocky hat mancherlei Conjecturen über die Anzeige ſofort dem Kaiſer Franz Joſef feine Gratulation auf 
Gegenſtände veranlaßt, welche hauptſächlich zwiſchen den beiden] demſelben Wege übermitteln laſſen. — Da in Oeſterreich die 
Staatsmännern zur Beſprechung gelangt ſein ſollen. Wenn es] cognatiſche Succeſſion herrſcht, nach welcher Frauen den Thron 
wirklich ganz beſtimmte Fragen find, welche zu der Zuſammen⸗ beſteigen dürfen, wie es einſt Maria Thereſia gethan hat, ſo iſt 
kunft geführt haben, ſo wird das Reſultat der Beſprechungen die junge Erzherzogin vorläufig als dereinſtige Thronfolgerin zu 
wahrſcheinlich erſt nach längerer Zeit an die Oeffentlichkeit ge⸗ betrachten. Dem öſterreichiſchen Kaiſerpaare wurde ebenfalls 
langen. Die „Köln. Ztg.“ ſagt, ſie habe gute Gründe zu ver⸗ als erſtes Kind eine Tochter, die Erzherzogin Giſela geboren, 
muthen, daß die Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bünd- | und erſt im fünften Jahre jener Ehe erblickte der jetzige Kron⸗ 
niſſes in aller Form in Salzburg abgemacht worden ſei. Das prinz Rudolf das Licht der Welt. Kaiſer Franz Joſef war 26 
deutſch⸗ öſterreichiſche Bündniß datirt, wie Ende vergangenen | Jahre, als ihm das erſte Kind geboren wurde, der Kronprinz 
Jahres bekannt wurde, vom 15. October 1879 und war damals hat bei dem Eintritt des erſten freudigen Ereigniſſes in feiner 
auf fünf Jahre abgeſchloſſen, läuft darnach alſo am 15. October | Familie vor einigen Wochen ſein fünfundzwanzigſtes Lebensjahr 
nächſten Jahres ab. Nun hat aber das ungariſche Regierungs⸗ vollendet. 
blatt „Nemzet“ vor einigen Wochen beſtimmt verſichert, das Die Unruhen in Croatien dauern fort und man ſieht 
Bündniß jet ſchon Ende vergangenen Jahres und zwar um | in Peſt die Lage des ungariſchen Miniſteriums als eine ſehr 
lechs Jahre verlängert worden. Ob dieſe ſechs Jahre von dem | Fritiiche an. Sollte es Tisza nicht gelingen, die Genehmigung 
Tage des Abſchluſſes des neuen Vertrages oder vom 15. October] des Kaiſers für fein Vorgehen in Croatien zu erlangen, jo müßte 
1884 gerechnet werden ſollten, blieb zweifelhaft. Das der un- | er wohl ſeine Demiſſion nehmen. Der Plan Tiszas ſoll dahin 
gariſchen Regierung zuſtehende in deutſcher Sprache geſchrtebene | gehen, einen Regierungs⸗Commiſſär nach Agram zu entſenden 
Blatt, der „Peſter Lloyd“, beeilte ſich, die Nachricht feiner | und dieſen behufs Durchführung der bezüglich des Wappens im 
magyariſchen Collegin zu beſtätigen. Alſo hat man jene Mel» Miniſterrathe beſchloſſenen Maßnahmen mit den weitgehendſten 
dung jedenfalls an die Oeffentlichkeit bringen wollen. Wäre die Vollmachten zu betrauen. 
jetzige Vermuthung der „K. Z.“ richtig, ſo müßte jene damalige Anläßlich der am 3. d. M. zu Görz ſtattgehabten Beerdi⸗ 
Mittheilung der Peſter Officiöſen unrichtig geweſen fein. gung der Leiche des Grafen Chambord iſt es zu einem Confliet 
Der „Staats⸗Anzeiger“ publicirte ſoeben das Geſetz über ][zwiſchen den franzöſiſchen Royaliſten gekommen. Der 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883. Graf von Paris fühlte ſich durch das von der Gräfin Chambord 
Es wird alfeitig beſtätigt, daß das Miniſterium für die] angeordnete Begräbniß⸗Ceremoniell zurückgeſetzt und blieb den 
öffentlichen Arbeiten mit einer bedeutenden Erweiterung des | Begräbniß⸗ Feierlichkeiten fern. 
preußiſchen Stagtsbahnbeſitzes durch Neu- und Ergän⸗ Der Auslieferungsvertrag zwiſchen der Schweiz und 
zungsbauten umgeht. Es ſind ſehr umfaſſende Vorarbeiten im | Spanien ift unterzeichuet worden. Das urſprüngliche Verlan⸗ 
Gange, welche ſich namentlich auf die älteren öſtlichen Provinzen | gen der ſpaniſchen Regierung, den Königsmord nicht als politt- 
beziehen. Die Neubauten haben theils die wirthſchaftliche Hebung | ſches Verbrechen zu betrachten, wurde von dem Bundesrath 
der betreffenden Gebiete, theils ſtrategiſche Zwecke im Auge. abgelehnt und ſpäter ſeitens Spaniens aufgegeben. 


Die wie e lg. Sig.“ fäliht enk nehm zum | Berichte über 1 e zu 
glitz. 


Sedantage mit folgenden, offenbar an die Polemik gegen die 
franzöſiſche . anknüpfenden ee tar 1 
iſt ſelbſt bewußt genug, um an dem friedlichen Wetteifer der 
er kein Arg 5 5 es iſt ſich aber auch ſeiner Kraft en ge 93 a 
U ie gegen Dijeni eiten ſtatt, die n verfehlten, zahl⸗ 
vollauf bewußt, um ſich nicht mit voller Energie gegen Dijenigen zu Iofe Scaninftigs und Heftihetigeh wer nenen una Berlin Bet- 
beizulocken. Der Schützen⸗Verein „Freundſchaft“ feierte ſein dies⸗ 
jähriges Königsſchießen im Schützenhauſe bet Rammbaum, während 


wenden, welche ihm die Friedensarbeit verkümmern wollten. Dann, 
aber auch nur dann, würde das Sedanfeſt freilich einen Geiſt 

der Verein der Artillerie⸗Feuerwerker in dem Reſtaurant von 
Albrecht ſeine diesjährige Sedanfeier beging. Die Feſttheil⸗ 


athmen, welcher nicht mehr blos der Geiſt freudiger Genugthung 
nehmer hatten allem Anſchein nach den um 9 Uhr 7 Min. von 


wäre, mit der wir unſern Blick auf uns ſelbſt lenken, es jedem 

anderen Volke überlaſſend, ſich daheim nach Gefallen einzurich⸗ 
Steglitz abgehenden Perſonenzug zur Rückfahrt benutzen wollen 
und hatten ſich zu dieſem Zwecke ſo zahlreich auf dem Perron 


ten, Wir gedenken einer Möglichkeit — aber ſie liegt uns ſo 
fern, daß die Freude an der Gegenwart uns dadurch nicht ver⸗ 

eingefunden, daß nur ein Theil der Zügler befördert werden 
konnte, während der Reſt mit einem wenige Minuten ſpäter ab- 


kümmert werden kann. 
Morgen, Mittwoch, findet bekanntlich in Nakei die Wahl 
zulaſſenden Extrazuge befördert werden ſollte. Vorher mußten 
jedoch zwei Courierzüge, der eine von Potsdam, der andere von 


eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Bromberg⸗ 
Berlin kommend, die beiden Geleiſe paſſiren, die den Ertra zug 


Wirſitz ſtatt. Der liberale Wahlcandidat iſt, nach einer Be⸗ 

kanntmachung Nn e Be Her W 

Falkenberg Chobielin, der bei der letzten Landtagswahl unter] durch den von einer Barriere abgeſchloſſenen Perron trennten. 

den drei Candidaten für den Bromberg⸗Wirſitzer Wahlkreis in | Der Potsdamer Courterzug war erste puffert⸗ lötzlich wurde 
eine von den vier Barrieren, und zwar die mittelſte, welche ſich 
zwiſchen der zweiten und dritten Laterne befindet, geöffnet und 


erſter Reihe aufgeſtellt war und damals auch die meiſten Stimmen 
erhalten hat. indem für dieſen gemäßigt⸗liberalen Mann ſelbſt ein 
Theil für Freiconſervativen ſtimmte. das Publikum drängte in Schaaren nach. Einzelne der auf den 
In Baiern iſt wieder ein königl. Erlaß in Sachen der | Zug nach Berlin Wartenden waren auch den ganzen Perron ent» 
Schulen ergangen Durch diefen Erlaß werden die wegen der lang gegangen und waren jo im Begriff, um die letzte Barriere 
herum in den Zug zu gelangen. Der nt in dem 
Häuschen, das ungefähr 20 Meter vom Bahnhof an der Straße 


ildung der Schulſprengel beſtandenen Beſtimmungen dahin ab⸗ 
ee daß En neben den räumlichen Verhältniſſen in 
erſter Linie die Confeſſion der Schulpflichtigen entſcheidend ſein ſoll. 

Die Nachricht über das am Sonntag früh in Schloß Laxen⸗ 
burg eingetretene frohe Ereigniß, die Geburt einer öſterrei⸗ 
chiſchen Erzherzogin, hat auch in der Berliner Bevölkerung 

Endlich blieb er vor dem Fenſter ſtehen und ſtarrte auf die 
graue, regengetränkte Landſtraße hinaus, gleichſam ganz vertieft 
in dieſen Anblick. 

In Wahrheit ſah er nichts. Sein Geiſt war mit Dingen 
beſchäftigt, die himmelweit entfernt waren von Dem, was er 
vor ſich erblickte. 

Er berechnete und überlegte mit fieberhafter Tollkühnheit. 
Im wilden Chaos durchtobten Gedanken ſeinen Kopf. 

Plötzlich wendete er ſich haſtig vom Fenſter ab, ſetzte ſich 
nieder an feinen Schreibtiſch und ſchrieb zwei Briefe, die er 
ſorgfältig verſiegelte und trotz des ſtrömenden Regens noch an 
demſelben Abend ſelbſt auf die Poſt trug. 

Alice Macdonald hatte keine Ahnung, welch' ein Ungewitter 
an ihrem Lebenshimmel heraufzog und über ihrem Haupte zuſam⸗ 
menballte. : 

Die bevorſtehende Ankunft Mr. Euſtace's enthob all' ihrer 
Kümmerniſſe und es war ihr, als könnte ſie leichter athmen, 
ſeit ſie wußte, daß der Mann, den ihr Vater ihr zum Beſchützer 
beſtimmt hatte, jetzt in der That nahe und bald da ſein würde, 
um ſie aus aller Noth und Sorge zu befreien. 

Der Aufenthalt in Moorfield hatte zu wenig Erfreuliches 
für ſie, als daß ſie ſich nicht hätte ſehnen ſollen den Ort zu ver⸗ 
laſſen, der für ſie allen Reiz verloren, ſeitdem der als alte Herr 
verkleidete, junge Detektiv, zu dem ſie ſich ſtets ſeltſam hingezo⸗ 
gen gefühlt, abgereiſ't und trotzdem er nur für einige Tage hatte 
fortbleiben wollen, immer noch nicht zurückgekehrt war. 

William Lankaſter war ihr ein Räthſel, doch glaubte ſie, 
daß der finſtere Geiſt ſeines Vaters auf ihn übergegangen und 
das die Urſache feines ſeltſamen Benehmens jet. 

Hätte Alice ſein Geſicht ſehen können, als er, von ſeinem 
geheimen Gange zurückgekehrt, das Arbeitszimmer feines verſtor⸗ 
benen Vaters mit großen Schritten, die Arme verſchränkt, das 
Auge finſter dem Boden zugekehrt, durchmaß, ſie würde ſich nicht 
durch die bevorſtehende Ankunft ihres Vormundes wie von einer 
ſchweren Laſt befreit, zur Ruhe niedergelegt haben. Der drohende 
Aus druck in William Lankaſter's Zügen hätte fie erkennen laſſen, 
daß ihre Leiden erſt jetzt beginnen ſollten und daß die furchtbarſte 
Kataſtrophe in der großen Tragödie dieſer Familien noch be⸗ 


vorſtand. 
i 31. Kapitel, 
Flüchtig. 
Es war ein gewaltiger Schlag, mit welchem Claremont in 
ſeiner blinden Wuth das Haupt feines Gegners getroffen hatte. 
Blutüberſtrömt war Richard Jottrat auf den Boden des 
Zimmers niedergeſtürzt. 


ſich befindet, ſah das Publikum das Geleiſe überſchreiten und 
gleichzeitig den Courierzug herannahen. Er gab ſofort das 
Nothſignal, aber es war zu ſpät, denn die Entfernung von der 
Bude bis zum Bahnhof war zu kurz, Contredampf wurde frei⸗ 
— — —— ———ummäääääää m —— —— 


War er todt? 

Stunden vergingen. Alle Wiederbelebungsverſuche erwieſen 
ſich vergeblich und ein namenloſes Angſtgefühl bemächtigte ſich 
der beiden Menſchen, die dieſe ſchreckliche Scene herbeigeführt 
hatten. Nur eine Rettung blieb ihnen: Die Flucht von dieſer 
Stätte, die für ſie kaum Nennenswerthes enthielt. 

Dunkelheit hatte ſich bereits auf die Stadt herabgeſenkt, 
als ſie ſich aus ihrem Hauſe und durch die Straßen ſtahlen. 
Eilig ſchritten ſie raſch dahin. unbekümmert darum, wohin ihr 
Weg ſie führte, wenn er nur die Entfernung zwiſchen ihnen und 
ihrer That ſo viel wie möglich vergrößerte. 

Gewohnheit mehr als Bewußtſein führte ihre Schritte nach 
jenem Theile der Stadt, aus welchem ſie ſich durch ihre eigene 
Uebereilung und ihre Unbeſonnenheit ausgeſchloſſen hatten, und 
ſo fanden ſich die beiden Wanderer plötzlich vor dem Ainsly'ſchen 
un 1 Herzen jener eleganten Welt, zu der auch ſie einſt 
gehört hatten. 

„Das iſt ein Fingerzeig eines gnädigen Gottes!“ flüſterte 
Mrs Claremont, als ſie zu den erleuchteten Fenſtern in ihres 
Vaters Haufe emporblickte. „Was jetzt geſchehen iſt, hat viel, 
5 mehr Wirkung, als alle meine reuigen Briefe auf ihn aus⸗ 

en.“ 

Einen n hielt Claremont ſeine Gattin zurück. 

„Was willſt Du thun, Emmy? Du wirſt doch nicht ſo 
thöricht ſein, zu glauben, daß Deines Vaters Protection, ſelbſt 
wenn er uns dieſelbe angedeihen laſſen würde, uns retten 
könnte —“ 

„Nein, nein, aber er muß uns zur Flucht verhelfen,“ unter- 
brach fie ihn eilig „Er muß es,“ fuhr fie verzweiflungsvoll 
fort „er darf mir ſeine Hülfe jetzt nicht verweigern.“ 

„Du wirft mehr Erfolg haben, wenn Du allein gehſt,“ 
ſagte Claremont; „id werde Dich, unter jenem Thorwez ver- 
borgen, erwarten.“ 

Ohne ihrem Gatten eine Antwort zu geben, eilte die un⸗ 
glückliche Frau die Stufen hinan, die zur Hausthür führten — 
es war das erſte Mal ſeit jener unüberlegten Flucht aus dem 
väterlichen Hauſe. 

Sie zog die Glocken ſo heftig wie in alten Zeiten, als ſie 
noch die bewunderte Herrin dieſes Hauſes war, und vielleicht 
hatte ihr Vater, den ſie in ſeinem Arbeitszimmer traf den alt⸗ 
vertrauten Ton erkannt, denn als ſie einen Augenblick ſpäter 
eintrat, ſah ſie ihn halb in ſeinem Seſſel aufgerichtet, wie ſie 


erwartend. 
Fortſetzung folgt.) 


lich nach Kräften gegeben, aber es war nicht möglich den 
zum Stehen zu bringen, derſelbe fuhr vielmehr mitten in 
Menſchenknäuel hinein, alles ihm entgegenſtehende zermalt 
reſp. fortreitzend. Erſt am Ausgang des Bahnhofs konnte 
Zug zum Stehen gebracht werden. Die Verwüſtung war el 
entſetzliche. Auf Anordnung des Herrn Bahnhofsinipect 
Müller wurden ſofort die nöthigen Rettungsmaßregeln une 
nommen. Es wurden ſogar aus Berlin telegraphiſch meh 
Aerzte requirirt, bei deren Eintreffen jedoch die nöthigen 2 
bandsarbeiten bereits beendet waren. Die Leichen wurden ſofe 
in den einen großen Warteſaal geſchafft und dort von den 10 
anweſenden Freunden, Bekannten und Verwandten recognosch 
Von einem früheren Bahnhofs⸗Inſpector, jetzigen höhel 
Verſicherungsbeamten, welcher in Steglitz wohnt und einer a 
Letzten war, welche die Unglüdsftätte, die der Bahnhof in SM 
lit bot, verlaſſen hatten, gehen der „Nordd. Alg Ztg“ Met 
den ſbrecklichen Unglücksfall folgende Einzelheiten zu: Als M 
um 9 Uhr 50 Min. von Berlin abgegangene Courierzug 1 
Steglitz ſignaliſirt wurde, waren ſämmtliche Barrieren geihlof® 
und das dienſtthuende Bahnperſonal hatte große Mühe, d 
nach Tauſenden zählende Publikum davon zurückzuhalten, 
geſchloſſenen Barrieren zu überſteigen, um zu dem auf der Links“ 
ſeite auf dem Geleiſe ſtehenden, von Zehlendorf gekommen 
Zuge durch Ueberſchreitung der Mittelgeletiung, das für de 
Courierzug beſtimmt war, zu erreichen Wenige Minuten vol 
dem Einlaufen des fo verhängnißvoll werdenden Zuges hatte 
mehrere Unterofficiere der Artillerieſchnle abſeits der Bahnhofs 
halle die Barriere geöffnet und ſich fo einen Weg geebnet, dil 
fie vom Perron zum Tode führen ſollte. Kaum hatte das Pub“ 
blikum bemerkt, daß einige Perſonen den Bahnkörper überſchrit 
ten, als Alles blindlings nachdrängte. Der nun mit raſendel 
Schnelligkeit durch die Maſſen ſchneidende Courierzug zermalmle 
und zerſtückelte Alles, was ſich in seiner Fluchtlinie befand 
Männer, Frauen, Kinder. Die Feder ſträubt ih, die Schreckens“ 
ſcene wiederzugeben, welche ſich dem entſetzten Auge bot. Zuckende 
blutüberſtrömte Körpertheile lagen ringsumber. Die Scene all 
einem Schlachtfelde, auf welchem ein mörderiſcher Granaten 
regen die Menſchen in Tauſende von Fetzen zerriſſen hat. Hun 
dert Schritt von dem Bahnhofe entfernt fand man ſpät in del 
Nacht das mit einem Damenſtieſel bekleidete, von feinem übrigen) 
Körpertheile abgeriſſene Bein, welches anſcheinend von einen 
Rade dorthin geſchleift worden war. Einer hochſchwangeren Fra! 
wurden beide Beine vom Körper getrennt, der namenloſe Schiel 
und der Schreck verurſachten ihre ſofortige Entbindung. 
dem Rade einer Locomotive, welche nach der Unglücks kataſtroph 
in den Potsdamer Bahnhof eingelaufen war und auf der Dreh. 
ſcheibe ſtand, wurde noch ein mit einem Haarbüſchel bewachſenes 
Stück Kopfhaut einer Mannsperſon gefunden. g 
Endlich laſſen wir noch nachſtehende Mittheilungen folgen 
Die Körper Derjenigen, 41 an der Zahl, welche auf der Stel? 
ihren Tod gefunden, liegen auf dem Bahnhofe im Warteſaal 
III. und IV. Klaſſe. Die Gerichts⸗Commiſſion und die könig“ 
liche Staatsanwaltſchaft find zur Stelle, den Thalbeſtand des 
gräßlichen Unglückfalles feſtzuſtellen. — 19 weibliche Leichen, 
17 männliche Leichen und 5 Kinderleichen liegen theils auf Tiſchen, 
theils auf der Erde mit Leinentüchern bedeckt, und ſpielen fi 
herzzerreißende Scenen bei der Recognoscirung dieſer Leichen im 
Warteſaale vor der Gerichtscommiſſion ab. Viele einzelne 
Glieder der Verunglückten, Hände, Füße, Arme u. ſ. w., au 
der Kopf einer jungen Dame liegen da. Ein junger Mann vol 
16 Jahren, ein gewiſſer Belling, recognoscirte die Leiche ſeines 
Vaters, eines hieſigen Fabrikanten, deſſen Mutter ſollte noch 
ſchwer verwundet nach dem Eliſath⸗Krankenhauſe geſchafft werden, 
ſtarb jedoch ſchon auf dem Transport nach Berlin; der Ausbruch 
ſeines Schmerzes, es iſt der Aelteſte von 4 Kindern, iſt herzzer⸗ 
reißend Die Recognoscirungsarbeiten werden noch den ganzen 
Tag in Anſpruch nehmer. 


Provinzial Nachrichten. 
* Thorn, 4. September. Auch in unſerer Provinz iſt der 


=: 


Sedantag an allen Orten von einiger Bedeutung meiſt unter 


größeren Veranſtaltungen als in früheren Jahren gefeiert wor⸗ 
den. Eine Zuſammenſtellung der Berichte mußten wir in Be 
rückſichtigung andern die heutige Nummer füllenden Stoffes noch 
unterlaſſen. 

— Kulm, 31. Aug Vier Zuckerfabricken umlagern wohl 
ſchon in nächſter Zeit unſern Kreis und ihre mächtigen Dampf? 
ſchornſteine wird man von unſeren Höhen ſehen können; es find 
dies die Fabriken zu Kulmſee, Schwetz, Brieſen und Untslaw- 
Die große Kulmſeer Fabrik hegt den Plan zur Erweiterung zu 
einer großartigen Raffinade, die allerdings für unſere ganze 
Gegend noch von ungleich größerem Werthe werden müßte. — 
Intendanturbeamte des zweiten Armeecorps ſind hier bereits 
eingetroffen, um Vorbereitungen zu treffen für die Aufnahme 
der zweiten pommerſchen Jäger in die hieſige Garniſon. Es 
handelt ſich vor allem um die Beſchaffung weiter Schießſtände, 
die ſich hier, wie die Inſpection ergeben hat, trotz unſerer Berge 
doch werden finden laſſen. — Bei dem Aufräumen einer Boden⸗ 
kammer in der hieſigen Kadettenanſtalt hat ein Militärburſche 
die total verweſte Leiche eines Kindes, in Stroh gewickelt, vor⸗ 
gefunden. Der Staatsanwaltſchaft iſt von dieſem dunkeln Funde 
jofort Anzeige gemacht. („Danz. Ztg.“) 

* Konitz, 2. Septbr. Unter einem lachenden Himmel 
wurde geſtern Mittag auf dem Königsplatze hierſelbſt die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung eröffnet. [In unſerer Sonntags⸗Nummer war die 
auf den 1. d. M. angeſetzte Eröffnung aviſirt. Während des 
Drucks wurde aber das Datum des Eröffnungs⸗Tages als auf 
den 8. d. M. feſtgeſetzt corigirt, in Folge einer auf den 8. d. M. 
lautenden officiellen Einladung, die jedoch, wie wir nachträglich 
erfahren nur zur Theilnahme an dem am 8. Septbr. in Konitz 
zuſammentretenden 4 weſtpreußiſchen Gewerbetag erfolgt iſt.] 
Zur Eröffnung unſerer Gewerbe » Ausſtellung, welche mit der 
Vorfeier des Sedanfeſtes zuſammenfiel, hielt der Vorſitzende des 
Localcomitees, Herr Rechtsanwalt Meibauer, hinter welchem die 
übrigen Mitglieder des Comitees im Halbkreiſe Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten, vor dem Ausſtellungsgebäude zunächſt eine An⸗ 
ſprache an das dichtgedrängte Publikum, in welcher er die 
Bedeutung und den Segen von Ausſtellungen der eigenen hei⸗ 
miſchen Erzeugniſſe mit oratoriſchem Schwunge auseinanderſetzte 
und erläuterte, wie auf der ganzen Linie des Handwerks und 
des Gewerbes der Provinz der ehrliche und friedliche Kampf er⸗ 
brannt ſei, um das Beſte zu erringen und der gefährlichen Con⸗ 
currenz des Capitals und der Großinduſtrie die Spitze zu bieten 
Insbeſondere hob der Redner hervor, daß man das Gelingen 
des Unternehmens zum großen Theil auch den Staatsbehörden. 
namentlich dem Herrn Oberpräſidenten von Ernſthauſen und 
dem Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von Ma ſſenbach 
welche mit warmen Herzen für das Handwerk und das Gewerbe 
eingetreten ſeien, zu verdanken habe. Nach einem Rückblick auf 


den glänzenden Stern am Siegeshimmel der deutſchen Geſchichte 
den Tag von Sedan, ſchloß der Redner mit dem Ausdruck der 
Zuverſicht, daß ſo golden die Sonne jetzt auf unſer Unternehmen 
hernieder ſcheine, auch Handwerk und Gewerbe ihren goldenen 
Boden wieder erhalten werden. Sodann hielt der Vorſitzende 
des Central Gewerbevereins für Weſtpreußen, Herr Bürger⸗ 
meiſter Hagemann aus Danzig, die formelle Eröffnungsrede, in 
welcher er nochmals auf die Unterſtützung des Unternehmes 
durch die Staatsbehörden hinwies und den Behörden der Stadt 
Konitz ſowie den Herren, die mit unverdroſſener Mühe die 
Vollendung des Unternehmens herbeigeführt haben, ſeinen, herz⸗ 
lichſten Dank darbrachte und der feſten Zuverſicht Ausdruck gab, 
daß eine ſolche Ausſtellung, auf den Raum weniger Kreiſe be⸗ 
ſchränkt, für das Handwerk und Gewerbe in dieſen Kreiſen heil⸗ 
und ſegenbringend fein müſſe. Mit einem Hoch auf unſern Kaiſer 
unter deſſen Schutze ſolche Unternehmungen nur ermöglicht wer⸗ 
den könnten, eröffnete der Redner die Ausſtellung; die Pforten 
des Gebäudes öffneten ſich und das Publikum betrat in dicht 
gedrängten Schaaren die Ausſtellungsräume. Während deſſen 
concertirte die Paris'ſche Kapelle und nach kurzer Friſt vereinigte 
ein Diner in einem Zelte auf dem Ausſtellungsplatz die Comitee⸗ 
mitglieder. Während deſſelben brachte zunächſt Herr Landrath 
v. Körber nochmals ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
worähft Herr Bürgermeiſter Mühlradt auf die Comiteemitglieder 
welche mit eiſerner Beharrlichkeit an der Vollendung des Unter 
nehmens gearbeitet und alle enlgegenſtehenden Schwierigkeiten 
überwunden hätten, toaftete. Herr Profeffor Dr. Prätorius 
beleuchtete nochmals die ſchwierigen Arleilen bei der Herſtellung 
und Iprady den ſädtiſchen Behörden für ihre Mitwirkung 
Namens des Comilees feinen Dank aus, worauf Herr Bürger⸗ 
meiſter Higemann und Herr Rechtsanwalt Meibauer nochmals 
das Wort ergriffen. Während der Eröffnung liefen Schreiben 
des Herrn Regierungs- Präs denten v. Maſſenbach, des Herrn 
Regierunsgewerberaths Fink, ſowie des Landes directors Dr. 
Wehr ein, welche ihr Nichterſcheinen zur Eröffnungsfeier bedau⸗ 
erten, jedoch ihre Theilnahme an dem 4. weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbetage am 9. September beſtimmt in Ausſicht ſtellten. 

* Konitz, 3. Septbr. Die hieſige Gewerbeausſtellung 
haben nach dem hierüber vorliegenden Angaben beſchickt: Mit 
Textil⸗ und Bekleidungsſtücken 11 Ausſteller aus Konitz, 1 aus 
Pr. Frienland,: Mit Leder- und Lakierer⸗Arbeiten 10 aus Konitz, 
aus Pr Friedland, 1 aus Graudenz, 3 aus Schlochau, 1 aus 
Kımmin, 1 aus Flatow, 1 aus Berlin; mit Holzinduſtrieartikeln 
15 aus Konitz, 1 aus Baldenburg, ! aus Oſterwick, ein aus 
Flatow, 1 aus Schlochau, 2 aus Tuchel. 1 aus Gr. Konarczyn; 
mit Ton- und Glasfabrikaten 1 aus Ackerhof, 5 aus Konitz, 1 
aus Gigel, 1 aus Danzig, 1 aus Neukrug, 1 aus Krojanke; 
mit Metallarbeiten 7 aus Konitz, je 1 aus Schlochau, Landeck, 
Dt. Krone, Gr. Konarczyn, 3 aus Pr. Friedland; mit Maſchinen 
3 aus Konitz, je J aus Hammerſtein, Danzig, Barkenfelde, Berlin, 
Dt. Krone; mit Erzeugniſſen des Kunſthandwerks und der 
Oausinduſtrie 17 aus Konitz, 3 aus Schlochau, je 1 aus Zem⸗ 
velburg, Pr. Friedland, Waldowke, Tempelburg, Gr. Luttau, 
J ſtrow, Danzig mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln 8 aus Konitz, 
je 1 aus Berent, Schlochau, Tuchel, Zempelburg; die Bienenzucht 
endlich bringen zur Anſchauung je 1 Ausſteller aus Alt⸗Pronnow, 
Tobollamühle und Groß Zirkwitz. 

— Gollub, 2. Sept. Die ruſſiſchen Grenzplackereien, be⸗ 
ſonders wegen der Paßkontrolle, machen ſich in unſerem Orte 
beim geſchäſtsführenden Publicum recht fühlbar; ſeit dem 17. 
v. Mis. hat der Verkehr von Drüben nach Hier faſt ganz auf⸗ 
gehört. Nicht allein jeder Erwachſene, ſondern auch jedes Kind 
preußiſcher Unterthanen, welche die Grenze paſſiren wollen, muß 
einen vom ruſſiſchen Konſul viſirten Paß auf der ruſſiſchen 
Holltammer vorzeigen, und dieſer Paß muß außerdem noch vom 
Gouverneur in Plock unterſchrieben ſein, deſſen Unterſchrift 
nur acht Tage Gültigkeit hat. Wegen des hohen Sackzolles 
laſſen die Beſitzer drüben Kaſtenwagen fertigen, um ihr Getreide 
ohne Sackzoll hierher zu ſchaffen. 

— Jaſtrow, Sept. Am Mittwoch machten ſich drei 
Burſchen in Plieinitz daran, einem Bauer aus ſeinem Garten 
Obſt zu ſtehlen. Dabei ertappt, gelang es Zweien derſelben zu 
flüchten, während der dritte, ein ſchwächlicher junger Menſch von 
18 Jahren beim Abſteigen vom Baume dem Bauer in die Hände 
gertelh und von dieſem tüchtig durchgebläut wurde. Am nächſten 
Loge vermißte man dieſen Burſchen, ſuchte nach ihm, fand 
aber nur ſeine Kleider am Ufer der Küddow. Später erfuhr 
man, daß ſeine Leiche bei Kramske geſchwemmt ſei. Dieſelbe 
zeigte bedeutende Kopfwunden. ſowie in Folge von Schlägen 
ſtark geſchwollene Arme und Beine. Ob hier ein Selbſtmord 
oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch ungewiß. 

— Marienburg, 1. Septbr. Die Direction der Oſtbahn, 
ſowie die Mlawkaer Bahndirection haben Preisermäßigung für 
die am 5. September an der Seminarconferenz theilnehmenden 
Lehrer eintreten laſſen. 

— Elbing, 3. Septbr. Eine neue Art von Gaunerei 
verübte geſtern ein anſtändig gekleideter Mann in einem hieſigen 
Geſchät Er bat, ihm ein Zehnmarkſtück zu wechſeln; während 
nun die Inhaberin des Geſchäftes das Geld aufzählte, ſtieß der 
Fremde einen lauten Schrei aus, der die Frau ſo erſchreckte, daß 
fie ſprachlos den Menſchen anſtarrte. Dieſen Augenblick benutzte 
berſelbe dazu, das Geld vom Tiſch zu raffen und zu verſchwin⸗ 
den. Alles Nachforſchen war vergeblich. („A. Z.“) 

— Bruſſ, 3%. Aug. Alte Sagen erzählen davon, wie 
Menſchem vor Olims Zeiten in Höhlen gewohnt haben Unſe⸗ 
ren Zeitgenoſſen iſt es kaum möglich, daran zu glauben, daß 
noch jetzt ein Menſch ſein Leben in Waldhöhlen hinzubringen 
vermag. Und doch iſt in unſerer Gegend ein ſolcher Fall vor⸗ 
gekommen. Ein ehemaliger Rentier und Beſitzer D. v. O., der 
wesen verſchtedener ihm zur Laſt gelegter Vergehen ſeitens der 
Gerichtsdehörde ſeit längerer Zeit geſucht wurde, hat bis jetzt 
den Nachforſchungen durch ein ſolches Höhlenleben zu entgehen 
verſtanden. Am 24. d. indeß iſt es, wie der „Geſ.“ erfährt, 
den Gensdarmen Basler aus Koſſabude, welcher ihm in Civil⸗ 
kleidung nachſchlich, gelungen, ſich ſeiner zu bemächtigen und ihn 
dem Gerichtsgefängniß zu Konitz einzuliefern. v. O. war ehemals 
ein angeſehener Mann in unſerer Gegend. Sein nicht unbeträcht⸗ 
liches Vermögen verpraßte er indeß theilweiſe ſchon während 
ſeiner Militärjahre; der Reſt ging in der Heimath drauf, desglei⸗ 
chen ein Grundſtück in K. im Werthe von einigen tauſend Tha⸗ 
lern, welches ihm durch Erbſchaft zugefallen war. Seit zwei 
Jahren, ſo lange iſt es hier, daß genanntes Grundſtück unter 
den Hammer kam — führte v. O. ſein menſchenwürdiges 
Dasein. Man verſpricht ſich von feiner Verhaftung die Aufklä 
rung verſchiedener dunkeler Geſchichten, von welchen in letzter 
Zeit hier viel geſprochen wurde. 

Bromberg, 3. Septbr. Von der Dis locirung der 
Paſewalter Küraſſiere nach Bromberg iſt nach der „Poſt“ in 
unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. 


» Bromberg, 3. Septbr. Das „Br. Tagebl.“ meldet: 

ie wir von ſonſt gut unterrichteter Seite erfahren, ſoll ſeitens 
der hieſigen Executivbehörden die für die Sobieski⸗Feier in 
Ausſicht genommene Theatervorſtellung inhibirt worden ſein, 
weil eine derartige Demonſtration für einen Polenkönig auf die 
deutſche Bevölkerung einen ungünſtigen Eindruck machen würde. 


Joc ales. 
Thorn, den 4. September 1883. 

— Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern am 11. d. 
M. in unſerem Nachbar⸗Ort Penſau die Eheleute Andreas Finger 
und Frau Caroline geb. Sodtke. Der Mann iſt 1810 geboren 
Die Frau 1817. Beide erfreuen ſich des beſten Wohlſeins in vollkomme⸗ 
ner Rüſtigkeit und einer zahlreichen Kinder- und Enkel-Schaar. Von 
15 Kindern blieben den Eheleuten Finger 9 am Leben, dieſe ſind alle ver⸗ 
heirathet und zählen zuſammen 24 Kinder, ſo daß die Nachkommenſchaft 
33 Köpfe zählt. Möge es den Jubilaren vergönnt ſein, noch viele Jahre 
im Kreiſe der ihrigen eines rüſtigen Alters ſich zu erfreuen. 

— Hoher Beſuch. Durch Depeſche aus Poſen, wurde geſtern 
Abend bier bekannt, daß Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Carl auf der 
Durchreiſe von Poſen nach Oſterode heute Vormittag den biefiegen 
Bahnhof paſſiren werde. Um 9 Uhr 30 Minuten traf Se. Kgl. Hoheit 
in Begleitung zweier Generalſtabs⸗Officiere auf hieſiger Station ein, 
wo Herr Commandant v. Holleben und Platz⸗Major Herr Hauptmann 
Börner die Meldungen abſtatteten und Herr Polizei-Commiſſar 
Finkenſtein mit Herrn Polizeimeiſter Palm und drei Polizei⸗ 
beamten zur Sicherung guter Ordnnng anweſend waren, Se. 
Kal. Hoheit benutzte den hieſigen Aufenthalt zunächſt zu 
einer Beſichtigung der beiden Forts 1 und a und begab ſich dann in 
die Stadt, um hier die Johanniskirche, die Marienkirche, das Rathbaus 
und das Kriegerdenkmal zu beſichtigen. Im Rathhauſe, wo der hohe Beſuch 
ganz unerwartet kam, übernahm Herr Bürgermeiſter Bender die Führung 
und beſichtigte der Prinz das Muſeum ſowie das Archiv. Der Prinz 
trug die General-Uniform. 

— Generallientenant v. Fries, Inſpecteur der bayriſchen Feſt⸗ 
ungen traf heute Vormittag zur Beſichtigung der Forts hier ein und 
nahm im Hotel Sansſouci Quartier. e 

8. — Das Unglück zu Steglitz hat leider auch eine hieſige Famili 
in Trauer gebracht. Unter den Todten iſt ein Fräulein Clara Kaiſer 
(Berlin, Kaibelſtraße im Feuerwehr⸗Depot) genannt und wie durch eine 
vierhin gelangte Depeſche beſtätigt wird, iſt es die Tochter der Wwe. 
Kaiſer (Bäckerſtraße) hier. Auch der Bräutigam der jungen Dame ſoll 
ſich unter den Getödteten finden und zwar ſoll es der in der Liſte der 
recognosecirten Leichen aufgeführte Herr Peters I (Berlin, Michael⸗ 
tirchplatz 6) und dieſer nach einem noch unverbürgten Gerüchte ebenfalls 
ein Thorner ſein. 

— Falſches Gerücht. Heute Vormittag wurden zwei Betrunkene 
in Polizeihaft gebracht und verbreitete ſich alsbald das Gerücht, es 
ſeien dies die beiden Mörder, welche in vorletzter Nacht im Glacis eine 
Frau umgebracht bätten. Das Ganze iſt nur ein Phantaſie⸗Gebilde und 
baſirt wabrſcheinlich auf der geringfügigen Urſache, daß vorgeſtern 
Abend ein im Glacis von zwei Burſchen attaquiries Frauenzimmer 
„Mörder“ ſchrie. 

— Polizeibericht. 
in der Heiligengeiſtſtraße Ruheſtörung verurſachten, wurden ſiſtirt und 
wegen Unfug in Strafe genommen. — Eingeſperrt wurden s Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


Eu (Jubiläum.) Zu Ehren des Generalintendanten 


Vier Arbeiter, die in letzter Nacht betrunken 


Sonnabend ſein fünfzigiähriges Dienſtjubiläum feierte, fand am 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr, im Hotel Kaiſerhof ein großes 
Diner ſtatt, an welchem die Mitglieder des Berliner Opern⸗ und 
Schauſpielhauſes, die eingetroffenen Deputationen auswärtiger 
Bühnen, Deputationen der Berliner Theater, eine Anzahl Cory⸗ 
phäen der Literatur, ſowie viele Freunde und Verehrer des Ge⸗ 
feierten, im Ganzen ungefähr gegen 300 Perſonen theilnahmen. 
Aus dieſem Anlaß find beide Hoftheater am Sonntag geſchloſſen 
geblieben, und zwar auf ſpeciellen Befehl des Kaiſers, der ſeinen 

dadurch noch ganz beſonders auszeichnen 
wollte. 


— * (Todesnachricht.) In Pyrmont iſt am 31. Augu 
der ann Romanſchriftſtiller Levin Schücking geftorben. 2 

— * (Sedan⸗ Panorama.) Ein mächtiges Denkmal 
wurde dem Sedantage in Bertin errichtet durch das am Alex⸗ 
anderplatz etablirte Panorama, welches dem ſpannungsvollen 
Augenblick der Entſcheidung aus der Schlacht von Sedan in 
überwältigender Treue und Wahrheit wiedergiebt. Dasſelbe 
wurde am Sedantage eröffnet. 

— (Taufe auf der Flagge.) Stettin, 1. Septbr. 
Am geſtrigen Tage iR, der „Oſtſeeztg.“ zufolge, im hieſigen Hafen 
ein origineller Taufact vollzogen worden. Capilän Nielſen von 
der norwegischen Bark „Libra“ hatte feine Frau von Arendal 
nachkommen laſſen und dieſe überraſchte ihren Gatten durch die 
erſt für ſpäter erwartete Geburt eines Söhnchens. So ſehr ſich 
der glückliche Vater über dieſes Ereigniß freute, befürchtete er 
doch andererſeits, daß der kleine Weltbürger in Folge ſeiner 
Voreiligkeit die norwegiſche Nationalität einbüßen könnte. Um 
ihm dieſe zu wahren, ließ nun Capitän Nielſen eine neue nor⸗ 
wegiſche Flagge anfertigen und auf dieſer dann durch den Pre⸗ 
diger Friedrichs den Taufact vollziehen. 

— * (Briefftellerei des Herrn Friſſon.) Ein jun⸗ 
ger Deutſcher in Paris gab feinem Schneider Friſſon einen 
Sommeranzug zurück, weil er nicht paßte, und erhielt darauf 
folgenden Brief. „Paris, 7. Mai. Mein Herr! Von Seiten 
eines Preußen wundert mich nichts mehr. Ich bedaure nur, daß 
unſere braven Franzosen Sie nicht alle vertilgt haben, als wir 
die Schmach zu erleben hatten, daß Sie mit ihren plumpen 
Stiefeln unſere Weg breit troten, und ich begreife nicht, daß, 
wenn man auch einen noch ſo kleinen Charakter beſitzt, man doch 
wenigſtens nicht ſo viel Verſtändniß für die Situation hat, um 
bei ſeines Gleichen zu bleiben, denn Ihr Platz iſt nicht in Paris, 
wo das Licht jo ſtark leuchtet und Sie würden ſich jedenfalls 
in Ihren heimathlichen Höhlen wohler befinden. Bleiben Sie 
dort, bis wir Sie eines Tages mit Kolbenſtößen in den H 
daraus vertreiben. — Haben Sie die Gefälligkeit, Notiz von 
dieſer Angelegenheit zu nehmen, Preuße, der Sie find und dem 
es nicht gelingen wird, durch den Aufenthalt in Paris zu einem 
geſitten Menſchen zu werden. — Empfangen Sie diejenigen 
Achtung, die Ihnen gebührt. Friſſon.“ 

— * (Der Magen der Reſidenz.) Was Berlin 
jährlich an Fleiſch und Fiſchen, Eiern, Butter, Käſe, Kartoffeln 
und Gemüſe conjumirt, davon dürfte ſelbſt die umſichtigſte, 
einen Wochenmarkt verabſäumende Hausfrau eine annähernde 
Ahnung haben. Weshalb auch, Jeder ſorgt für ſich und wenn 
die wohlconditionirte Köchin den gefüllten Marktkorb keuchend 
nach Hauſe ſchleppt, ſo genügt ihr die „eigene Laſt“. Welche 


Generalintendanten 


der königl. Schauipteler, Herrn v. Hülfen zu Berlin, welcher 


Laſten noch auf dem Markte verbleiben, ob dieſelben friſch, 
wohlfeil und genügend für die Bedürfniſſe ihrer Mitmenſchen 
ſind, das iſt nicht ihre Sache. Was aber der weiſe waltenden 
Hausfrau und der „drallen Jette“ wenig Kummer bereitete, das 
haben die fürſorglichen Väter der Stadt ſich angelegen ſein 
laſſen, um einen Voranſchlag für die Ausdehnung des Markt⸗ 
hallenſyſtems zu gewinnen. Dieſer Conſumſtatiſtik zufolge wer⸗ 
den in Berlin jährlich verzehrt: 100 000 000 Kilo Fleiſch, 
5 000 000 Kilo Geflügel, 988 000 Kilo Wild, 10 000 000 Kilo 
Butter, 4 500 000 Kilo Käſe, 9 500 000 Kilo Eier, 15 000 000 
Kilo Obſt, 9 000 000 Kilo Gemüſe, 39 000 000 Kilo Kartoffeln, 
2 500 000 Kilo Fiſche, 1 600 000 Kilo geräucherte Fiſche und 
6 500 000 Kilo Heringe. 5 


Muthmaßliches Wetter am: 
5. Septbr. Heiteres Wetter. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten) 

5. September. Mittwoch. Frühmorgens aufgeheitert beſonders 
im Norden, nach Süden zu neselich bis dunſtig, vormittags zerſtteut 
wolkig, uachmittags kurze Zeit aufgebeſſert, dann wieder von dunklem 
Haufengewölk bedeckt, abwechſelnd mit Sonnenblicken, abends aufgebeſſert 
doch verhältnißmäßig kühl, zumal im Süden und Weſten Deutſchlands. 
Nach Norden zu iſt das Wetier im Allgemeinen beſſer und in Folge 
der Beſonnung noch wärmer, in Süddeutſchland und den Alpengebieten 
iſt die Bedeckung dichter und namentlich die nächtlichen Niederſchläge 
ergiebiger. Die Waſſerſtände werden erheblich ſteigen ſoweit fie aus den 
ſüdlicheren Gebieten geſpeiſt werden. . 

6. September. Donnerstag. Fortdauer des frühmorgens nebeli⸗ 
gen, nach Norden und Nordoſten zu aufgeheiterten, mittags zerſtreut 
wolkigen, nachmittags kurze Zeit beſſeren, dann gewitterhaft bedeckten, 
abends wieder beſſeren Wetters. Das nächtliche Minimum ſinkt örtlich 
auf 6 bis s Grad C. Tagsüber iſt die Temperatur noch maßig, und 
in Folge des weniger bedeckten Himmels nach Norden zu höher 

7. September. Freitag. Frühmorgens kühl, dunſtig, ſpäter auf⸗ 
gebeſſert, auf Mittag zu zerſtreute dunkle Ballen bis bedeckt. örtlich mit 
kurzen Schauern, nachmittags anfangs aufgebeſſert, ſpätnachmittags dro⸗ 
bend im Süden mit Niederſchlägen, abends aufgebeſſert jedoch kühl. 
Nach Süden zu mehr allgemein regneriſch. Veränderlich mit Nieder⸗ 
ſchlägen in Weſt⸗ und Nordweſtdeutſchland. Im Oſten und Norden 
trockener mit auffälligen Temperaturſprüngen. 5 


Fonds- und Produkten-Börle. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 4. September 1883. 
Wetter: ſchön. 
Weizen fehräflau 120/pfd. etwas klamm 160 Ar, 123pfd hell 175 Ay, 
125/ 6pfd trocken bunt 174 Age, 128% hellbunt 188 Ar. 
Roggen ſehr flau klammer faſt unverkäuflich 110pfd. 120 Ag, 112/pfd 
126 Ar, 123 / apfd. trocken 141 Ag. 
Haff er flau mittler 125 127 Ar feiner 130 135 Ar. 
Alles pro 1000 Kilo. 


Berlin, 3. September. — Viehmarkt. — 

Zum Verkauf ſtanden: 2171 Rinder, 7065 Schweine, 1247 Kälber, 
14188 Hammel. 

Rinder. Der Markt wurde faſt geräumt und verlief in Bezug auf 
Geſchäft und Preiſe ähnlich dem vor acht Tagen. 1. Qu. erzielte 60 bis 
64, beſtes Stallvieh bis 66 Ay, 2. Qu. 52-55, 3. Qu. 45—48, 4. Qu. 
41—44 Ax per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Schweine. Inländiſches Vieh erreichte leicht die vorwöchentlichen 
Preiſe, was bei Serben und Bakonier trotz geringerer Zufuhr nicht der 
Fall war. Es wurde bezahlt für Mecklenburger 56—57 Ar, Pommern 
und gute Landſchweine 53 54 A, Senger 49-51 Ag, Ruſſen 47 bis 
49, Serben 49—51 Ax per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bakonier 52 bis 
53 Ax bei 40—45 Pfd. per Stück Tara. 

Kälber. Bei glattem, wenn auch nicht ganz ſo lebhaftem Geſchäft 
behaupteten ſich die Preiſe der Vorwoche und zwar 1. Qu. mit 54 bis 
60, 2. Qu. mit 46-52 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. 

Hammel. Der erſte Auftrieb zum heutigen Markt erſchien außer⸗ 
ordentlich gering und bewirkte dieſer Umſtand für die zuerſt umgeſetzten 
Poſten recht gute Preiſe, die indeß mit der bald maſſenbafter werdenden 
Zuſuhr wieder zurückgingen, ſo daß ſich das Geſchäft heute recht ſchlep⸗ 
pend darſtellte und im Durchſchnitt für 1. Qu. nur 52—60, für 2. Qu. 
45—50 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht zu erreichen waren. — Nach 
Magervieh wurde wenig gefragt. Es verbleibt daher großer Ueberſtand 
und kamen die Preiſe ſelbſt für beſſere Parthien nicht über die mittlere 
Höhe hinaus. 


Telegraphische Schlusscourse . 
Berlin, den 4. September. 
Fonds: (geschäftslos. ) 


Russ. Banknoten. . 2 2 0... 201—451201--50 
Warschau 8 Tage 200 80200 —50 


3./9. 83. 


Russ. 5%, Anleihe v 1877 . . . 9270 92—75 
Poln. Pfandbr- 5% . 3» 2 2 6270 62—60 
Poln. Liquidationsbriefe ee 556—20 55—20 


Westpreuss. do. 4% ... . 1018010180 
Westpreuss. do. 4½% ee 
Posener do; neue AN 8 


Oestr. Banknoten 


10130101 30 
171-4572 


Weizen gelber pr. Sept-Oct. . » . 190—250191 
April-Mai 5 VI202 75204 
von Newyork loco . 116-50116=75 

c EEE | 154 
Sept-Oct * * * — * = * * . * 152—50 153—70 
Octob-Nov. . . . . * . 153—75 55 
N . 158 — 75/160 

Rüböl Septemb.-Och. . . . . 67—10| 67—10 
April-Mai *. 35 „„ „„ 60 88 

Spiritus loco r 56— 90 56—90 
Septb. 7 57 
Sept Octoob 5410 54—40 


Reichsbankdisconto 4%. Lombardzinsfuss 5%) 
— ꝗ— 
Thorn, den 4. September. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
winde & 
ung un Nep. 
Stärke. ‚möltg, 


Bemerkung. 


3 p | 751.4 + 199 | SW 3 6 
10h p 754.8 |+152 SW ı| 3 
4. 6ha | 757.1 ＋ 13.1 8E 1 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. September 7 Fuß 9 Zoll, 
am 3. September 4 Fuß 4 Zoll. 


Heute um 7 Uhr morgens ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Gatte 

Carl Wiese 
im Alter von 66 Jahren. Dies zur 
Anzeige allen Freunden und Bes 
kannten. 

Die tiefbetrübte Wittwe. 

Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag um 4 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe auf Czarker⸗Kämpe 
bei Thorn ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 29. Auguſt 


1883 iſt heute: 
A. die in unſerem Firmenregiſter 


unter Nr. 436 eingetragene 
Firma Wolff Elias Hirsch 
gelöſcht, 


. die in Thorn beſtehende Han⸗ 
delsniederlaſſung des Kaufmanns 


Max Oelsner ebendaſelbſt un⸗ 


ter der Firma Max Oelsner 
vormals Wolff Elias Hirsch 
in das diesfeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 677 eingetragen. 
Thorn, den 1. September 1883. 


—— 


—: 1 
Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, d. 6. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr werde ich auf dem 
hieſigen Viehmarkte 


ein Arbeitspferd 


öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. 


Thorn, den 4. September 1883. 
itz, Gerichtsvollzieher 
Statt am 7. d. Mis. Dienſtag, 


i, 
den II., Ballot., 


Abends 6 Uhr 
Ru ökonom. In⸗ 


ſtrukt. A] in I 
| Bauschuie | 


zu Deutsch-Krone. 
1 klaſſig. Winter! emeſter 22 Octob. 
Mein Kulmſeeꝰet Grundſtück wie 
1 Bauplatz auf Bromb. Vorſtadt will 
ich ven verkaufen. Carl 1. Spiller. 
Einem geehrten Pubiifum 3 Thorns 
und Umgegend zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, datz ich von heute ab zum 
Gerichtsvollzieher ag 
hierſelbſt beſtellt bin. Meine Wohnung 
befindet ſich Seglerſtr. 138, 1 Tr. 
Thorn, im September 1883. 
____Beyrau. | 


=HSual-San 


in 8 Qualität offerirt 


Th. Bodtke, Grüneberg 
r Rehden Wſtpr. 


Der Weizen wird ſeit 1878 ch 
ſorgfältt ge Auswahl der Saat 
neigt nicht für Roſt und 
liefert ſelbſt auf mildem 

Muſter auf 


hier 


dritter Saat ſind ebe 


. 


— 


— 


Biyucth 9 


beulsche Un ’ bi 8. 


Einzeldarstellungen 


. Prof. Gindely: Geschichte des —— 
Krieges. 
. Dr. Herm. J. Klein: Allg. Witterungskunde, 
Reioh illustrirt, 


dieſe Zeit nicht vecſäumen und 
ſchreiten. 


erregte im verfloſſenen Sommer 
ments. Dieſe Sammlung kann 
einzige gute, welche exiſtirt 
die umfangreichſten Aufträge auf 

Eine beſonders gedruckte 
zu Dienſten. 


1 
l 
: 


„ 25 
„ 50 
. 

12 


* 
* ” 


” * 


Um recht viele Aufträge 


Königl. Amts⸗Gericht v. 


zu einem überraſchenden Reſultat gediehen; 
Brand die Steifigkeit des Halms ſchützt gegen Lagern, 
Boden hohe Erträge und iſt winterfeſt. 

Wunſch franco und gratis. 


Rt Ctr. Mold's veredelter 


. AAVTVTVTTTPTTTTTTTTPTTTTTTT uni nee ce 


1 iur Gsdllobte 2 
E 


der Gegenwart, 
Teger Band 1 Mark 


von ee Gelehrten und Schriftstellern aus dem Gesamt- 
biete der Wissenschaft. 


= Erscheint in rascher U Kauflich = 
eder Band einzeln 


g. Prospecte in allen — gen gratiszu haben. 


rückt heran und wer im 4 J 
Ein Erdbeerenbeet darf in k 


die erſten friſchen, köſtlichen und allbe 
Unſer Erdbeeren⸗Sortiment w 


Der Vorrat 


Wird die Wahl uns überlaſſen, 
Sorten entſprechend vertreten ſeien. 
1 Sortiment von 12 großfrüchtigen vorzü 


Centrale der E Gartenbau. 


las⸗Stereoskopen⸗Kunſt⸗ 
8 Ang 


Zur butherfeier 


ll am 10. November er. Abends in der altſtädt evang. Kirche ein 
i le des Herrn Seh ſo 
e lilurgiſcher Goltes dienſt 


nur noch einige Tage geöffnet. verbunden mit der Aufführung einer 


W. Krantziche Fonenrsmaſſe. Feſteanutate 
Goldene und ſilberne Damenuhren, abgehalten werden. Diejenigen Damen und Herren, welche bereit ſind, bei 
Wanduhren Brillen, Brillengläſer ꝛc. den Geſängen mitzuwirken, auch an den Proben regelmäßig Theil an nehmen, 
ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden. werden höflichſt erſucht ihre Namen bis Sonnabend, den 8. d. Mts. in die 
. Gerbis. bei den Herren Schwartz und Walter Lambeck ausliegenden Liſten ein- 
Concursverwalter. tragen zu wollen. 


Kittler. Ernst Lambeck, E. Schwartz. Stachowitz. Baehring. 


1 


Sessel. — Lang. Menzel. Passauer. Sioh. Worzewsk, 


—ͤ— . — 


blidt mancher Krank in dle AM 
Eh 5 98 C &K 
erfolglos rauchte. 
5 

en w t 
des an Buches „ 
Krankenfreund“ dringend em» 


9 denn fie finden darin 
inreichende Beweiſe dafür, E 
daß auch Schwerkranke ber L 
Anwendung der richtigen 
Mittel Heilun ihr es Leidens 


Werke und Beitfcriften Cireulaire & Wecfelfhema 
mittelst Dampfachnellpressen. in allen Papiersorten und Grössen. 
Adress-Karten Etiquetten 
in den verschiedensten Dessins. in Farben-, Gold- und Bilberdruck. 


Sämmtllohe Aboldenzlen Karten zu Menu's eto. 
n geschmackvoller Ausführung. zu zeitgemäss billigen Preisen, 


e— 


oder wenigſtens große Linde rung des⸗ 
ſelben gefunden haben. Die Zuſen⸗ 
dung des „Krankenfreund“ erfolgt auf 
7 durch Richter's Verlags + An» 
ſtalt in Leipzig toftenlos. 


Ein Wort an Alle 


welche Französisch, Englisch, Italienisch : 
oder Spanisch wirklich sprechen lernen 
wollen. Gratis und franco zu beziehen 
durch die 
Rosenthal’sche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


"CARNE PURA, 


Fleiſchnahrungsmiltel, billig, nahrhaft, hmakhaft, haltbar. 
Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. 
Amtliche und thierärztliche 8 der Fabriken in Buenos Aires 


lin. 
Patentfleiſchpulber, (Carne pura) 5 en ae giebt 10 


Zur Annahme und prompten Be⸗ 


förderung von Annoncen jeder Art in 12 


alle Zeitungen der Provinz Preußen 


und in alle übrigen des In- und Aus⸗ (Erbſen, Bohnen, 1 Patrone 
landes empfiehlt ſich allen Inſerenten 7 — — : 25 Pf. 
Bee teten dame. ⸗Expeditiou. Patentfleiſchgemüſe, Linſen, Brot) a 125 8 


e Inferenten erfparen Mühe, Ar- 
beit und Portokoſten, da es nur eines 
Manuſcrivptes für die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition bedarf. Es find nur die Ori⸗ 
ginal ⸗Inſertionspreiſe, alſo keinerlei 
Unkoſten zu bezablen, für größere Auf⸗ 
träge kann ſogar eine Rabatt⸗Gewäh⸗ 
rung ein eintreten. 

— Zeitungsvorſchläge, Koſten⸗ 
anſchläge, Kataloge, Beläge und — 
bei anonymen Inſeraten — Offerten⸗ 
Vermittelung gratis.. 

Rudolt Mosse’s 


Annoncen Expedition 
in Königsberg i. 


Vertreten dürch die Hazel 
von Braun 4 Weber Franz. Str. 


0: Weizen 


giebt 6 Wie Speiſe. getiel uud Zeit 
Bedeutende Erſparniß an Brennmater 5 
Ueber die Zubereitung ſ. d. . v. Frl. Kux, 


carne- pura- Biscuit, Cacao, hocalade vor Allem für Kinder, Necon⸗ 
valescenten, Reiſende ꝛt. von Aerzten empfohlen und angewendet. 
e er für Oft: und Weſtpreußen Herm. Gronau, Danzig. 
In Thorn bei: 1. Dammann & Kordes. Hugo Glaass. J. Nathan. 


— 


Der Process von Tisza-Eslar, 


mit 20 Illustrationen 


wieder vorräthig bei 5 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung, Thorn. 


Stiftensystem) mit Rosswerke für 1—4 
ferde mit Strohschüttler u. Spreusieb, ; 


Dreschmaschinen bene u, ne 
auf Holz- u. schmiede- 

Han ddreschmaschinen eiserne Öesele 
5—8 iedene n- 
H A ckselm A8 C hi ıne n je in 1 — Sorten, für 
Hand-, Rosswerk und Dampfbetrieb auf Wunsch auch mit Kettenzug speciell für Grün- 

futter, liefern als Sr 3 5 8 Fo Zahlungserleichterungen. 

oge gratis un 


kultiviert und if durch fortwährende 


ph. MAYFARTH & Co, Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 
Vorrathslager für Ost- und Westpreussen: 
Insterburg Bahnhofstrasse.) 


— num 


Weizen 


nfalls ls noch ioch bzugeben 


Internationale 
Pharmaceutische Ausstellung in Wien 1883. 
Die höchste Auszeichnung: 
das n da 
ist wiederum dem 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


zuerkannt worden. 


2. 


Ii. Prof. Taschenberg: Die Inseoten nach 
Ihrem Nutzen und Schaden. 
w. Dr. K. E. Jung: Australien. 
solid gebunden. 


ee 2 


Gr ummet von Schlag 3 zu ver⸗ 
geben Bromb. Vorſtadt. » Paris. 

Vin eiſerner Geldſchrank 
9 zu 17 bet E. Gerbis. 
8: 7 


uterr 
außer ur Fe und Kiste‘ 
richt im Haufe wird erteilt. Zu er- 


fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Berliner Fürſchwägen, 
(etwas gebraucht), ſowte 
Coupee's, Landaulets und 
Doppel⸗Kaleſchen 
offerire bill iaſt 


Jacob Lewinsohn, 
Etjendandlung in Graudenz 


„ Matıfleldt 
Berlin 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagtere 
von Bremen nach 


Amerika 


er Erdbeerpft 


ahre eine Schüſſel ideal olkar 
muß 


ie Zeit 
Ang deen haben will, darf 
im Auguſt oder September zur Anlage einer ſolchen Pflanzung 
einem Garten, ſei er groß oder klein, fehlen, denn es liefert uns 
gehrten Früchte des Sommers. 

ird durch neugewonnene Sorten ſtets ausgedehnter und beſſer und 
die allgemeine Bewunderung der zahlreichen Beſucher unſeres Etabliſſe⸗ 
nicht genug empfohien werden. Sie iſt gewiß die beſte, wenn nicht die 
h iſt von allen Sorten groß, wodurch es uns möglich iſt, ſelbſt 
das Beſte auszuführen. 

Lifte unſerer vorzüglichſten Erdbeeren ſteht Liebhabern gratis und franco 
ſo tragen wir jederzeit Rechnung, daß frühe und ſpäte 


Wir erlaſſen 


| 
' 
glichſten Sorten 1 2-36. M. 2.— 80 St Be in Mae | mit den Schnelldampfern des 
„ 2 , — P i 
" „ 223, „ 8.— 1000 Nonatzerbbeeren in 10 vorzügl. Norddeutschen Lloyd. 
„2 22% n 12 roth⸗ u. weißfrücht. Sort. M. 4 Alle Auskunft unentgeltlich. 
neueften a 2-3 „ D 3.— 30 * Moſchus oder Vierländer · 2 7 ummi⸗ el, DE. ME. ‚00 und 
20 an 1 40 EhariaiGrbbeeren ind S. „ 3 00 verſ. briefl. unter Nachnahme. 
. 1 An = 75 4 een — — * N J. Bär, Poſen Breiteſtr 18b 
rationellſten Ku lturmethode wir er | 
| Maurer eſellen 
bitten u 9 k 
‚ug ht . Reinicke. 
Geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf. er am 


Poſt Vilshofen, Bayern. tbor hat zu vermieth. W. Zielke. 
Verantwortlicher Redacteur Ol Thum n Tboru. — Drud und Vertad ber drutbebwäbruderel von Erast Lambeok in Thorn. 


ze EN 


ee 


direkt von den Importen 


„10.28 
Ion n 710. 55 

log, a 710.75 
b.Java, on. He, groß 


l se. 
. Qualität. 
B fie * un. ‚ui, 


1 K. ne 


Das langjährige Renommee des Haufes 


r roellſte Bedienung 


ei 


i Simmerteufe 


ſucht E. Behrensdorff. 


— 
2 Lehrlinge können ſich von ſo⸗ 
gleich melden bei A. Siechmann, 
Schülerſtraße Korbmachermeiſter. 
Mehrere Wirthinnen mit 
guten Zeugniſſen weiſt nach 
Anna Stille Vermiet l. St. Annenſt. 19. 
zine Wohnung, 2 Zimmer und 
großer Alkoven neb* Zubebör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 98. 95. 
VW 4 Zimmer mer nebfl 
ohnung, Zubehör zu ver’ 
miethen; zu erfragen beim Hausver⸗ 


walter Schülerſtr. 410. 
Imbl. Zim z. orm Seglerſtr. 104, Tr. 
Imbl. Z part. zu vrm. Bäckerſtr. 214. 


ee zu verm. Kl. Moder 
Nr. Schäfer. 


— 181 erite Etage zu verm. 
— 4 —6E— nn 


ie vom Herrn Amtsrichter 5. Hüls! 
bewohnte edu ſowie ein 
Comtoir find vom I. October zu ver 
miethen Baderſtrah 56. 
I möbl. Zimmer an 1 od 2 Herren 
ſofort Dis ws vermiethen. 
Gerberſtraße 287. 
Eine Familienwohnung Brom- 
berger Chauſſee Nr. 72 zu ver⸗ 
miethen. Minna Pichert. 
Wohn. de Im, Tuche mebft 
Zub zu 5 Gerechte aße 127. 
A 233 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
Ollmann. 


If. mbl, Vorderz. mit Tab. a. Bur- 


ſchengel. zu verm. Altthornerſtr. 234. 

E" mittlere Wohnung zu derm. 
Gr. Gerberſtr 277,8. 

ulmerfir. 3861 vie zweite tage 


Culmerſir. 336ft die zweite Etage 
und Schlammgaſſe 314 ein Lager⸗ 


keller zu verm Nathan Leiser. 
euſt 79 1 kl. Wohn. zu vermteth. 
Putschbach, Schloſſermſtr. 


Tuchmſir 155, 1Tr.48.u Jubch. J verm. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber cr. ab zu vermiethen. 
J. E. Kusel. 


Standesamt - Thorn. 


Vom 26. Auguſt bis 1. September er 
ſind gemeldet: 
* als geboren: 
1. Irma, T. d. Kfms. Pinkus Henczynski. 


2. Arthur Vernbard, Ernſt, S. d ns 
Alfred Baehring. Ludovita Ae, I T 
d. Lehrers Johann Aulamakı ri 


d. Händlers Aſcher Horn. 5. wia Swald, 
©. d d. Zieglers Jacob Dingler. 6. Oscar 

Wilhelm Ferdinand, S. d. Gckosſers Jul. 
Schwahn. 7. Anna Oi. unehelich. 
8. Elſe Margarethe 8 d Tiſchler⸗ 
meiſters Wilhelm Kirſch. 9. Anna Thereſe, 
T. d. Maurers Franz Spulz 10. Paul 
Marian, S. d. Arbeiters Wilhelm Peeske. 
11. Johanna — T. d. Schankwirths 
Guſtav Zittlau. 12. Veronika Barbara, 
T. d. Schubmachers ern Mroczkowski. 
13. Bronislaw, S. d. Arbeiters Johann 
Lewandowski. 14. Hedwig Gertrud, T. d. 
Schneidermeiſters Alexander Haupt. 

b. als geſtorben: 

Paul Joſeph Dominik, S. d. Arbeiters 
Paul Zdanowicz, 5 Mon. 2. 3 — T. d 
Speiſewirths Friedrich Papprott, 7 Mon; 
3. Pfefferküchler Emil Ender, 43 Jahre. 
4. Felir Simon, S. d. Barbiers Simon 
Duczkowski, 30 Ta = 5. Wladyslawa 
Maria, unehel., 5 6. Eugenie, T 
d verſtorb. Drecslermeiſiers Carl Powitz, 
6 Jahre. 7. Margarethe Henriette, T. d. 
genannte Victor Jankowski, 26 Tage. 

8. Dienſtmädchen — Krayecki, 22 J. 
9. Clara Jobanna, T. d. Inſtrumentea⸗ 
ad Carl Weed, 4 Wochen alt. 

zum ehelichen Aufgebot: 

Eifenb. ⸗Bureau⸗ Aspirant Wilhelm Carl 
Hecht und verw. Beate Pbilippine Emeline 
Borck geb. Weichel. 2. Händler Wittwer 
Eduard Teſchner zu Breslau und Anna 
Nara Rzeszewöki bier. 3. Eiſenbahn⸗ 

ureau⸗Aſſiſtent Hugo Sprenger zu Brom⸗ 
berg und Henriette Amalie Farchmin zu 
Grünhof. 4. Maler Albert Scharnetzki u. 
Ottilie Florentine Emilie Bettin. 

d. ehelich ſind verbunden: 
1. Sattler Adalberl Mackiewiez zu Moder, 


onnen⸗ mit Hedwig Kotfidi zu Thorn. 


——ʒ . en nn en 


5] 


